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Höhlenwohnungel
Von C . W .

 Wenige Jahre nach Entdeckung der schweizerischen Pfahl -bautenhatmanauchinMecklenburgmehrerederartigealteWohnstättenaufgefunden,namentlichindenausgedehntenTorfmoorenbeiWismar,dannaberauchansolchenOrten,woehedemnurSümpfeoderstehendeGewässervoneinemgeringenUmfangundnichtbeträchtlicherTiefegewesen,unddiejetztlängstzuWieseuoderbeinahevollständigansgetrock-netenModer-oderMoorgründenumgewandeltsind.

 Diese Entdeckungen sind nicht allein durch sich selber unddurchdiereicheAusbeuteanGeräthenausStein,Hirschhorn,Knochenu.s.w.,welchesiedentrefflichge-ordnetenAlterthümersammlungeninSchwerinzugeführthaben,wichtiguudallgemeinbekanntgeworden,fondernnochmehrundzwarineinerunerquicklichenWeifedadurch,daßeinfönsteifrigerunderfahrenerSammlersicherdreistethatte,allerleiwahrscheinlichvonihmselbergefertigteFalsadenwirklichenFundenunterzumifchenunddadurchzeitweisediegesammtenEntdeckungenznverdächtigen.JetztaberistjenesVorkommnis?derartiggeklärt,daßdieZweifel,welchedadurchwiderdasVorhandenseinvonaltenPfahlbauteninMecklen-bürgerstandensind,alswiedervollständigbeseitigtbetrachtetwerdendürfen,uudebensoistauchAlles,wasjetztimAuti-quariumzuSchwerinalsausPfahlbautengewonnenaus-gestelltist,alsfraglosechtzuschätzen.LetztereSamm-lnugsahdennauchnachderEntlarvungdesFälschersundnachBeseitigungseinerTäuschungenihreausPfahlbautengewonnenenreichenSchätzedurchneueaufsSicherstebeglau-bigteFundefortwährendanwachsen.

 Mecklenburg ist sehr reich an Landseen und an kleinenumschlossenenGewässern,soreich,daßinEuropanurFiun-landundvielleichtdieSchweizesdarinübertreffen.FüreinVolk,dasfeineWohnungenaufdiesenGewässernundindenvonletzterengebildetenSümpsenzunehmenliebte,mußteesdahereinebeiweitemstärkereAnziehungskraftüben,alsdieübrigenLänderdernorddeutschenEbene,Pommernetwaausgenommen,dasinmanchenseinerGegendenähn-lichgestaltetist.UnterdiesenvonderNatursoreichlichgebotenenBedingungenmußtedieursprünglicheNeigungundGewohnheitsichauchlängerhiererhalten,alsindenbenach-kartenLandstrichen,undsofindenwirdennauch,daßzujenerZeit,woMecklenburgundseineBewohnerdieersteeingehendereBeachtungvonSeitenderGeschichtsschreibungrj-ZwölftenJahrhundert,jenealseinVolk

geschildert werden , das , vorwiegend von Fischerei , Jagd uudeinigerViehzuchtlebend,meistensseineWohnsitzeinSümpfenundBrüchenhabe.

 In solchen lagen denn auch die wichtigsten Tempel desLandesundjeneOrtschaften,welchealsStädtegenanntwer-den:Rhetra,Malchow,Schwerin,Mecklenburg,Alt-Wismar,undebensofastalleinjenerZeiterrichtetenBurgenoderBurgwälle.Vonletzterenlassennochjetzt,obschondieEnltnrneuerlichstvielevonihnenfortgeräumthat,sichohnegroßeMüheandreihundertnachweisen.VielederselbensindaufuatürlichenHorsteninWieseltundSeenerrichtet,mancheruhenaberauchauskünstlichenInselnundErdaufschüttungen,undnochjetztläßtsichbeieinigennachweisen,woherdasMaterialgekommenist.

 Helmold , der Hauptgeschichtschreiber Mecklenburgs für die^tzteheidnischeZeit,berichtet,daßdieEinwohnersichbeimGlobusXV.Nr.1.(Januar1869.)

l in Mecklenburg .

Stnhlmann .

Bau ihrer Wohnungen nicht sonderliche Mühe gaben . SicverfertigtenkleineHüttenausFlechtwerk—wiemandennauchnochheutzuTagegaruichtfeltenGebäudefindet,beidenendieWändeauseinemfolchenmitLehn:überworfenenMaterialbestehen—,undsobaldeinKriegdrohte,verbar-gensieihrwenigesKornundwassiesonstanVorräthenundEigenthumbesaßen,inErdgruben,undbrachtendannWeiberuudKiuderindiefestenPlätze,willigdieleerenWohnstättendenFeindenüberlassend.—

 Noch bevor man in Mecklenburg an Pfahlbauten dachte ,hatmanhieranverschiedenenOrtenalteWohnstättenent-deckt,diemanHöhlenwohnnngenbenannthat,eigentlichaberGrnbenbantenhättenennensollen,damanunterHöhleeineLocalitätzuversteheupflegt,dieübersicheinevonderNaturgebildeteDeckeundeinenseitwärtigen,odervonobennachuntenführendenEinganghat.DieerstenBaulichkeitendieserArtwurdeuvoretwa15JahrenzuDreoskircheninderNähevonWismarentdeckt.SpäterwurdenmehrerezuRoggowanderOstsee,inderNähevonSchwerinbeiZippendorf,dannzuBresenbeiRhena,unddanneinegroßeAnzahlimletztenSommerzuPölitzbeiTeterowaufgefunden,unddemnachistihreVerbrei-tnnginMecklenburgübereinesehrbeträchtlicheLandstreckenachgewiesen.BeiderFreilegungeinesTheilsderamzn-letztgenanntenOrteentdecktenBaulichkeitenwarichselberzugegen.

 Herr Lisch , der auch mehrere dieser mecklenburgischenGrubenbautenuntersuchthat,sagtdarüber(„JahrbücherdesmecklenburgischenVereinsfürAlterthumskuude",Bd.30):„DieBeschaffenheitderHöhlenwohnnngenistimmerdieselbe.IneinerTiefevonetwafünfFnßfindetsicheinFußbodenodereinHerdvonFeldsteinen,dergewöhnlicheinerundeFormvermuthenläßt.AufdiesemFußbodenliegennunvieleScherbenvonsehrdickwandigenKochtöpfen,Holzkohlen,zerhaueneThierknochenundsteinerneAlterthümer."Ebendaselbstbemerkternoch:„GanzgleichenCharak-termitdenPfahlbautenhabendieHöhlenwohnnn-genderSteinzeitinMecklenburg.Alleinbeidenge-fnndeneAlterthümerfindgleich.Jedochistesnichtzner-kennen,obHöhlenwohnnngenundPfahlbauteninderZeitnebeneinanderstandenoderaufeinanderfolgten.EsleidetkeinenZweifel,daßMenschenderSteinzeitauchWohnun-gen,Küchen,Kelleru.s.w.inderErde,inausgegrabenenHöhlenhatten."DannausdieAusgrabungenzuDreos-kirchenkommend,sagter:

 „ Herr Koch ( der Besitzer des Gutes Dreoskirchen ) setzteseineBeobachtungenunverdrossenfortundhatte1863dasGlück,beimAusgrabeneinerMergelgrube,welchesmehrGe-legenheitundRuhezurBeobachtungbot,alsdasDrainiren,eineziemlichvollständigeHöhlenwohnungzuentdecken.Un-gefährfünfFußtieflageningleicherEbenenebeneinanderFeldsteinevondemFußbodenoderdemFeuerherde,undansundnebendenSteinenvieleAlterthümerbeisammenanseinemkleinenRäume.

 „ Zunächst fand sich eine große Menge Scherben von Ge -säßenzuhäuslichemGebrauche,allesehrdickwandig,mitgrobemGranitgrusdurchknetet,ohneVerzierungen,alsosehrverschiedenvondenGraburnen,welcheinderSteinzeitfastimmerdünnwandig,feinundverziertsind.Daneben
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